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• Einstieg: Orientierungsplan
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• Theoretische Bezüge
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• Wirkung + Bedürfnisse

• Gemeinsam wachsen – mit Medien

• Praxistipps

• Fachkräfte + Medien

Heute



• Übergreifendes Ziel:
Entwicklung zu einer eigenverantwortlichen und 
gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit
(SGB VIII, niedersächsischen Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder in den §§ 2 und 3, Bildungs- und 
Erziehungsauftrag )

• Kinder kommen heute mit unterschiedlichen körperlichen Voraussetzungen 
und Vorerfahrungen in die Kindertagesstätte. Bewegungsarmut durch 
fehlende Freiräume, Verhäuslichung, übermäßigen Medienkonsum und 
falsche Ernährung wirken sich auf die körperliche Entwicklung und das 
körperliche Geschick vielfach nachteilig aus. (S. 18)

• Als Kulturtechnik:
Einige Tageseinrichtungen eröffnen Kindern auch einen altersgemäßen 
Zugang zu technischen Medien, insbesondere dem Computer, damit sie 
dessen Lern- und Gestaltungsmöglichkeiten kennen lernen und kreativ 
nutzen können. (S. 26)

Einstieg: Orientierungsplan



S. 27
S. 53



• Pro & Contra: Eine eigene Haltung finden

• Medienbezogenes Wissen der Fachkräfte stärken

Impuls: Aufwachsen in der Medienwelt

http://www.fruehe-kindheit-online.de/index.php
http://www.fruehe-kindheit-online.de/index.php


Lernendes Wesen, „Selbstbildung” 

• Eigenleistung, die geistige und gefühlsmäßige Verarbeitung seiner 
Begegnungen mit der Welt (und mit sich selbst); 

• eine direkte Übertragung von Erfahrung, Wissen oder Kompetenzen 
von Erwachsenen auf Kinder ist nicht möglich

"Indem das Kind ein Bild von der Welt erarbeitet, erarbeitet es auch ein 
Bild von der eigenen Person und entwickelt in diesem 
Selbstfindungsprozess seine soziale Identität“. (Ahnert, 2006)

Bildungstheorien



Ko-konstruktive Bildung in Kleingruppen
• d.h. die Kinder lernen miteinander und voneinander 
• Kleinkinder - insbesondere unter Dreijährige 

- spielen wohl viel alleine (oder parallel zu anderen Kindern) und
• bilden sich dabei selbst, aber sie spielen noch häufiger in einer Dyade oder 

Kleingruppe 
• Gemeinsames Erkunden der Umgebung,
• Wahrnehmungen der Welt machen,
• diskutieren ihre Beobachtungen, stellen Hypothesen auf, experimentieren, 

erproben verschiedene Verwendungsmöglichkeiten von Materialien, 
übernehmen Rollen, gestalten diese phantasievoll aus, lösen Probleme, 
stimmen ihr Verhalten miteinander ab usw. 

Bildungstheorien



Bildung durch Lehren

• Dominante Erzieher/innen: vorgegebene Bildungsziele als besondere 
Aktivitäten wie Beschäftigungen, Bewegungsspiele, Bastelarbeiten, 
Tänze, Übungen, Projekte oder Exkursionen Bestimmte Kenntnisse 
und Kompetenzen sollen vermittelt werden.

• Bei der Beobachtung: "das einzelne Kind in seinem ureigensten
Wesen, in seiner Einmaligkeit zu erfassen, seine Fähigkeiten und 
Fertigkeiten zu entdecken, seine gegenwärtigen Auffassungen und 
Bedürfnisse, Sorgen und Nöte, Werte, Denkfähigkeiten, Kenntnisse, 
Einstellungen, Wünsche zu kennen, ... um dann mit pädagogischen 
Angeboten, Führung, Förderung, einer vorbereiteten Umgebung, 
geeignetem Spielmaterial... darauf zu reagieren“.  (Burtscher, 2002, S. 
129). 

Bildungstheorien



• Bindung: 
eine frühkindlich erworbene, sichere Bindungserfahrung spielt eine 
herausragende Rolle für die seelische Gesundheit eines Menschen 
(Grossmann)

• Resonanz: Auf der Suche nach Resonanz
• Warum wollen wir die Welt in Reichweite haben?
• Wir glauben, auf diese Weise können wir dem Weltausschnitt begegnen, 

der uns in wirkliche Resonanz bringt
• Posten im Netz als einen Drang, sich mehr Welt verfügbar zu machen oder 

in Reichweite zu bringen
• Ausblick Schule: Lehrer und Schüler/innen sind sich in ihrer Mediennutzung 

gegenseitig fremd
• Interaktionsformen und Weltbegegnung jenseits von Bildschirmen finden

Bindung - Resonanz



Eigene Mediennutzung in der Kindheit



REIZ

REAKTION

Was machen die Medien mit Menschen?

Was machen die Menschen mit Medien?



Kind

Familie

Peergroup

Religion

Medieninhalte

Lebensumfeld
Kindergarten/ 

Schule
Entwicklungsstand/ 

Vorerfahrungen

Gesellschaftliche 
Situation

Werte/ Normen

Rezeptionssituation

Multifaktorielles Wirkungsmodell



Handlungsleitende Themen

Im Prozess des Heranwachsens stellen sich den Kindern 
zwei zentrale Entwicklungsaufgaben: 
• sich in der sozialen Lebenswelt verorten 
• eine persönliche und soziale Identität ausbilden

Das Kind will eigene Bedürfnisse befriedigen und Ängste bewältigen.
Es sucht nach angemessenen Umgangsformen, um mit Anforderungen inner- und außerhalb der 
Familie zurechtzukommen.

Vorschulkinder:
• Bekanntes aus ihrem Alltag entdecken
• besonders Themen, die sie auch in ihrem Leben beschäftigen
• entwicklungsbedingte Themen wie Selbständigkeitsbestrebungen, 
• das „Selber-machen-wollen“
(Theunert, 2015)



Medienkompetenz 
nach Dieter Baacke

Dimension:
Medienkritik

analytisch,  reflexiv, ethisch

Dimension:
Medienkunde

informativ, instrumentell-qualifikatorisch

Dimension: 

Mediennutzung

rezeptiv, anwendend

Dimension:

Mediengestaltung

innovativ,  kreativ

Medienkompetente Kinder benötigen medienkompetente Partner.
Lev VYGOTSKY beschreibt einen Weg dahin als „scaffolding“.

L.S. Vygotsky: Mind in Society: Development of Higher Psychological Processes, p. 86

Risch, Maren (2013): Medienkompetenz und Sprachförderung in der frühkindlichen Bildung. kopaed, S. 45f.

Theoretische Bezüge



h
tt

p
:/

/w
w

w
.g

o
o

gl
e.

d
e/

im
gr

es
?i

m
gu

rl
=h

tt
p

:/
/w

w
w

.in
n

o
va

ti
ve

le
ar

n
in

g.
co

m
/e

d
u

ca
ti

o
n

al
_p

sy
ch

o
lo

gy
/d

ev
el

o
p

m
en

t/
zo

n
e

-p
ro

xi
m

al
-

d
ev

el
o

p
m

en
t.

p
n

g&
im

gr
ef

u
rl

=h
tt

p
:/

/w
w

w
.in

n
o

va
ti

ve
le

ar
n

in
g.

co
m

/e
d

u
ca

ti
o

n
al

_p
sy

ch
o

lo
gy

/d
ev

el
o

p
m

en
t/

zo
n

e
-o

f-
p

ro
xi

m
al

-
d

ev
el

o
p

m
en

t.
h

tm
l&

h
=3

46
&

w
=4

55
&

sz
=4

9&
tb

n
id

=6
A

d
p

xq
P

jD
A

U
vJ

M
:&

tb
n

h
=9

4&
tb

n
w

=1
24

&
p

re
v=

/s
ea

rc
h

%
3F

q
%

3D
zo

n
e%

2B
o

f%
2B

p
ro

xi
m

al
%

2B
d

ev
el

o
p

m
en

t%
26

tb
m

%
3D

is
ch

%
26

tb
o

%
3D

u
&

zo
o

m
=1

&
q

=z
o

n
e+

o
f+

p
ro

xi
m

al
+d

ev
el

o
p

m
en

t&
d

o
ci

d
=F

k8
L6

N
V

o
A

b
7I

cM
&

h
l=

d
e&

sa
=X

&
ei

=b
Sa

y
T9

W
lN

cb
H

tA
b

Il9
W

M
B

A
&

sq
i=

2
&

ve
d

=0
C

IY
B

EP
U

B
M

A
I&

d
u

r=
1

07
4

Medienpädagogische Kompetenz 
Bildungs- und Erziehungsempfehlungen
bzw. Orientierungsplan

Lev Vygotski: Zone der nächsten Entwicklung



Medien 
zum 

Lernen

Medien 
für 

Soziales

Medien 
für …

Medien 
für Spaß

Medien 
zum Doku-
mentieren

Medien 
zum 

Gestalten

Digiale Medien in der Kita - Bildungsangebote mit Tablets



 Foto 

 Video

 Audio

 Archiv

 Internet / Recherche

 Drahtloses Drucken

 Digitaler Bilderrahmen

 Apps bei Handycaps /Voice over

 Apps zum Gestalten

Tablets: Funktionsvielfalt mobiler Geräte



Das 
medien-

kompetente Kind

nach Fthenakis

(A) 

Erfahrungen und 
praktische 

Kenntnisse im 
Umgang mit 

Medien

(D)

Kenntnisse und 
Reflexion über Art 
und Funktion von 

Medien.

(B)
Nutzung von 

Medien für eigene 
Anliegen, Fragen 

und sozialen 
Austausch

(C)
Verarbeitung und 

Reflexion des 
eigenen Umgangs 
mit Medien

(D1) Medien als vom Menschen 
gemacht erkennen
z.B. Mediendarstellungen  als 
gestaltet erkennen

(D2) Absichten von Medien 
erkennen
z.B. Werbung

(C1) Eigenen Umgang mit Medien 
reflektieren
z.B. Alternativen zur Entspannung 
bedenken

(C2) Medienbezogene Emotionen 
ausdrücken und verarbeiten
z.B. medienbezogene Ängste

(B1) Zur Kommunikation
z.B. PC und Beamer, Walkie
Talkies

(B2) Zum kreativen 
Ausdruck
z.B. Kamera, 
Malprogramme. 
Kassettenrecorder

(B3) Zur Unterhaltung, 
Entspannung und ästhetischem 
Erleben
z.B. Hörspiele, Musik-CDs

(B4) Als Informationsquelle 
und zum Lernen
z.B. Filme, CD-Roms

Fthenakis, W. E.; u.a.. (2009): Natur-Wissen schaffen. Band 5: Frühe Medienbildung. Troisdorf: Bildungsverlag EINS, S. 19.

(A1) Medien im Alltag 
entdecken
z.B. Telefon

(A2) Medien bedienen
z.B. CD-Spieler, PC, einfache 
Software





Auto Waschen für Kinder,  Happy Touch Kinderspiele

Mit dem Auto durch die Waschanlage. Mit dieser App können 
kleine Auto-Fans ein Fahrzeug in acht Phasen durch die 
Waschstraße führen und reinigen.

Meine ersten Tangrams,  Alexandra Minard

"Meine ersten Tangram-Spiele HD" ist eine Puzzle-App, bei der 
Kinder mit geometrischen Formen kleine Bilder legen können. 

Zug mit Tieren,  Yomio
Das Spiel lädt Kinder dazu ein, Tierstimmen und 
Geräusche kennenzulernen.

Spielchen spielen – besser nicht?



Incredibooth
Foto-App á la Fotoautomat, Szenisches Spiel – Mimik & Gestik

Book Creator, Red Jumper Limited
Alle Daten des iPad in einem eBook verbinden
Dokumentation von Audio, Video, Foto, Malerei

Foto- und Video-App
bereits vorinstalliert, nutzbar wie digitale 
Fotokamera

Selber gestalten und dokumentieren? Gerne!



VORLESE-APPS

Wimmelbücher (Ravensburger Verlag)

PIXI Bücher (Carlson Verlag)

Der Regenbogenfisch
Das Lesestart Känguru (beide Oetinger Verlag)

Vorlese-Apps auf dem Vormarsch!Vorlese-Apps auf dem Vormarsch!



Hilfreich ist es, Kindern bereits bekannte 

Kinderbuchklassikern als digitale Variante anzubieten, da 

diese in der Regel 

• übersichtlich sind,

• keine In-App-Käufe oder Werbung enthalten 

• und  altersentsprechend 

• bzw. professionell gestaltet sind (Audio, Ein- und 

Ausblenden von Schrift, Stimmen der Sprecher, 

Wiederholbarkeit etc.).

Kriterien für gute Apps!



 fachlich: Welche Apps sind „in“ ?
Welche sind „sinnvoll“?

 thematisch: Welche Themen finden wir als Familie 
interessant (Fußball, Autos, Tiere etc.)?

 technisch:  In-Appkäufe und Zugriffe klären, 
App-Store mit sicherem Passwort

„Hoheit der Eltern“

 praktisch: Wie möchten wir in der Familie Apps 
nutzen? Wann und wie oft?

 fördern: Lern-Apps für Entwicklungsaufgaben 
unterstützen – auch mit mobilen
Medien

-> Deutsche Telekom Stiftung, Medienbildung entlang der Bildungskette, S. 19

Eigene Kompetenz für die App-Nutzung stärken 



• „Tablets sind Werkzeuge genauso wie Stifte oder Knete“ - Der Einsatz 
digitaler Medien in der Kita

• Im Netz: 
http://www.bildungsserver.de/innovationsportal/bildungplus.html?ar
tid=997

• http://bildungsblogs.net/wp/kitab-rlp/

Blick in die Praxis: „KiTab.rlp – Medienbildung mit Tablets“

http://www.bildungsserver.de/innovationsportal/bildungplus.html?artid=997
http://bildungsblogs.net/wp/kitab-rlp/


„Wischen, klicken, knipsen“, kopaed 2015: 
http://www.jff.de/jff/publikationen/buecher/titel/art/wischen-klicken-
knipsen-medienarbeit-mit-kindern/

Tablet-Broschüre:

http://medienundbildung.com/fileadmin/images/PDF/m_b_Tablet_Broschue
__re.WEB.pdf

Comic-Life-Methode: 
http://medienundbildung.com/fileadmin/images/Kita/Anleitungen/mec-
Anleitung_Comic_Life_3__Pad__01.pdf

Comics zur Bildungsdokumentation

http://www.jff.de/jff/publikationen/buecher/titel/art/wischen-klicken-knipsen-medienarbeit-mit-kindern/
http://medienundbildung.com/fileadmin/images/PDF/m_b_Tablet_Broschue__re.WEB.pdf
http://medienundbildung.com/fileadmin/images/Kita/Anleitungen/mec-Anleitung_Comic_Life_3__Pad__01.pdf


 Konzeptionelle Verankerung von Medien in der Kita

 Medien zur Dokumentation und für Bildungspartnerschaften 
nutzen

 Auseinandersetzung mit neuester Technik

 Weiterbildung

 sich der ständig verändernden Lebenswelt von Kindern 
inhaltlich annehmen

 bei Entwicklungsaufgaben unterstützen – auch mit Medien

 Medienpädagogische Angebote als ganzheitlichen 
Förderansatz integrieren

 Identitätsbildende Erfahrungen als Bestandteil des 
Bildungskonzepts

-> Deutsche Telekom Stiftung, Medienbildung entlang der Bildungskette, S. 19

Fachkräfte stärken 



Datum:

Umsetzt bis:

Verabredung mit mir:

________________________

VEREINBARUNG - Mit dem Tablet in der Kita

Meine drei Schritte in die eigene praktische Arbeit mit 
den Kindern in meiner Gruppe

1) 

2) 

3)



• Eltern sind nicht immer Vorbilder
https://www.internet-abc.de/eltern/aktuelles/meldungen/archiv-
meldungen/meldungen-2015/eltern-nicht-immer-ein-gutes-vorbild/

Ausblick: Elternbildungsarbeit mit dem Schwerpunkt Medien

https://www.internet-abc.de/eltern/aktuelles/meldungen/archiv-meldungen/meldungen-2015/eltern-nicht-immer-ein-gutes-vorbild/


Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. phil. Maren Risch
maren.risch@blickwechsel.org

http://blickwechsel.org/medienpaedagogik/praxis-methoden

mailto:maren.risch@blickwechsel.org
http://blickwechsel.org/medienpaedagogik/praxis-methoden
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http://www.kindergartenpaedagogik.de/2028.html

